
MdB Thorsten Frei staunt über
Bad Dürrheims Kurpark-Pläne
Tourismus Der direkt gewählte Bundestagsabgeordnete für den Schwarzwald-Baar-Kreis
ließ sich gestern über Nachhaltigkeitsvorhaben in der Stadt informieren.

B ürgermeister Jonathan
Berggötz und Kurge-
schäftsführer Markus
Spettel führten den

Bundestagsabgeordneten und
ersten parlamentarischen Ge-
schäftsführer der CDU/CSU-
Bundestagsfraktion durch den
Kurpark, auch um die schon vor-
genommenen und geplanten
Veränderungen zu zeigen.

Dabei erfuhr der ehemalige
Donaueschinger Oberbürger-
meister, dass der Bad Dürr-
heimer Kurpark Schritt für
Schritt in Natur- und Erlebnis-
park umbenannt werden soll.
„Wir machen ein Umbranding,
weil die Natur immer wichtiger
wird“, so Kurgeschäftsführer
Markus Spettel – zumindest in
derAußendarstellung.

Zudem positioniert sich Dürr-
heim als nachhaltiger Kurort.
Wobei der Kurgeschäftsführer
einräumt: „Komplett nachhaltig
sindwir noch nicht, aberwir sind
auf dem Weg, immer nachhalti-
ger zu werden.“ Schließlich wol-
le man auch ökonomisch nach-
haltig sein – „alles, was wir hier
tun,muss sich auch rechnen“.

Bad Dürrheim beschreitet un-
ter demMotto „Gesundheit: next
level“ neue Wege, etwa beim
Thema Biohacking. Zwar bieten
das auch andere an – Buchauto-
ren, Zeitschriften oder Privatkli-
niken. In ganz Süddeutschland
gibt es mit München und Bad
DürrheimabernurzweiStädte, in
denen Biohacking-Veranstal-
tungen stattfinden. Bad Dürr-
heim hat sich dasMarkenzeichen
„Biohacking Bad Dürrheim“ als
Marke schützen lassen und be-
zeichnet sich zwischenzeitlich
als „dieHeimat desBiohacking“.

MdB Thorsten Frei weiß

durchaus Bescheid, wie Kurorte
tickenunderzählte, dasser inBad
Säckingen aufgewachsen ist und
dort auch fünf Jahre dem Ge-
meinderat angehörte. „Ich weiß
deshalb, dass Kurorte hohe Aus-
gaben für die Infrastruktur ha-
ben.“

Der Abgeordnete bekannte:
„Ich schaue immer wieder nach
Bad Dürrheim mit großem Res-
pekt.“ Denn Bad Dürrheim sei
„sehr innovativ, esmacht Sinn, so
etwas strategisch anzugehen“.
BadDürrheim sei nicht irgendein
Kurort, sondern „absolut Spit-
zenklasse“.

Markus Spettel berichtete,
dass Bad Dürrheim 2014 als erste
deutsche Stadt als nachhaltiges
Reiseziel zertifiziert wurde. Die
Dreifachprädikatisierung Sole-
heilbad, Kneipp-Kurort und
staatlich anerkannter heilklima-

tischer Kurort für die Kernstadt
sei bundesweit einmalig. Dane-
ben ist Öfingen noch als Erho-
lungsort eingestuft, für Sunthau-
sen läuft das Anerkennungsver-
fahren als Erholungsort.

Ab2023 in dieMusel steigen
Dass das Konzept durchaus an-
kommt, berichtete Markus Spet-
tel anhand mehrerer Beispiele:
Zu Biohacking-Veranstaltungen
habe man Besucher sogar aus
Frankreich und Österreich. Oder
das Gradierwerk im Kurpark, wo
Sole an Schwarzdornreisigste-
cken herunter rieselt und dabei
Aerosole in die Luft schleudert:
hier gebe es Besucher, die regel-
mäßig sogar aus dem Raum
Stuttgart angereist kommen, um
hier eine Weile die gesunde Luft
einzuatmen.

Klaus Lang von der Kur- und
Bäder GmbH verriet, dass in
Sichtnähe zumGradierwerk 2023
die Stille Musel begehbar ge-
macht werden soll. Trittstufen
sollen hinunter zumBach führen,
„sodass man später in der Stillen
Musel stapfen oder die Füße hi-

nein halten kann. „Wirwollen die
Musel für die Besucher nutzba-
rer machen“, so Klaus Lang, der
früher die Reha-Abteilung im
Solemar leitete und heute neue
Angebote entwickelt.

Für Markus Spettel ist die Bio-
hacking-Strategie folgerichtig:
„Wir haben einen großen Zulauf,
weil die Leute gesund leben wol-
len. Gesundheit ist ein Mega-
trend, denwirweiter entwickeln.
Uns ist es wichtig, dass wir mit
Biohacking vorne dran waren.“
Das könne auch jeder adaptieren
und für sich nutzen, doch gebe es
noch keinen Kurort, der das so
praktizierewieBadDürrheim.

Als traditionsreicher Kurort
habe man Kompetenz in Klini-
ken, bei den Ärzten, im Solemar
und bei den Therapeuten, die
schon seit Jahrzehnten traditio-
nelle Verfahren anwenden.
„Wenn Pfarrer Kneipp heute le-
ben würde, wäre er ein Bioha-
cker“, meinte Markus Spettel, als
er mit dem Bundestagsabgeord-
neten durch die Wiesen und
Wäldchen des Kurparks lief.
Beate Proske definiert „Hacking“

als Tüfteln, an sich selbst arbei-
ten, zu sich selbst finden. Ihre
Chefs Markus Spettel (Kurge-
schäftsführer) und Jonathan
Berggötz (Bürgermeister und
Aufsichtsratsvorsitzender der
Kur- und Bäder GmbH) hat sie
immerhin schon zumEisbaden in
die Wutachschlucht locken kön-
nen. Beim Bad Dürrheimer Bio-
hacking gibt es nur natürliche
Mittel – natural Biohacking. „Wir
setzen uns auch keine Elektroden
auf den Kopf“, versichert Beate
Proske.

ZumEisbaden eingeladen
Gestern nun lud sie MdB Thors-
ten Frei ein, im 400 Liter fassen-
den Zuber im Kurpark oder im
Salinensee ein Eisbad zu neh-
men. Eisbaden (das Wasser ist
dabei vier bis fünfzehn Grad
warm) stärkt Atemwege und Im-
munsystem, Resilienz und wirkt
laut Beate Proske gegen Stress
undBurn-out.

Die Teilnehmer bleiben maxi-
mal zweiMinuten imWasser. Al-
leine die Vorbereitung auf das
Eintauchen mit Atemübungen an
der Feuerschale dauert einein-
halb Stunden, insgesamt fünf
Stunden Zeit sollteman sich neh-
men. „Da entsteht ein unheimli-
ches Gemeinschaftsgefühl unter
den bis zu zwölf Teilnehmern“,
erzählt Beate Proske. Durch die
Dopaminausschüttung erleben
die Eisbadenden aber auch ein
schönes Glücksgefühl. „Ich ma-
che das jetzt mindestens ein Mal
in derWoche“, soBeate Proske.

Die jüngste Entwicklung:
Mittlerweile gibt es viele, die
schon mehrmals an der Zeremo-
nie teilgenommen haben, aber
nicht jedes Mal mehr die Vorbe-
reitung benötigen. Für sie soll ein
Family-Abo entwickelt werden,
damit sie alle zwei Monate zu ei-
nem Vortrag oder Bade-Event
kommenkönnen. hje

”Wenn Pfarrer
Kneipp heute

leben würde, wäre
er ein Biohacker.

Markus Spettel
Kurgeschäftsführer

In die Waldbadewanne können sich Besucher des Fitness-Parcours hi-
neinlegenundTerpeneeinatmen.

Kurgeschäftsführer Markus Spettel, Bürgermeister Jonathan Berggötz, MdB-Referent Günter Vollmer, der
Bundestagsabgeordnete Thorsten Frei, Klaus Lang und Beate Proske am Zuber, in den beim Biohacking-Eis-
baden regelmäßiggesundheitsbewussteMenscheneintauchen. Fotos:Hans-JürgenEisenmann
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Instrumente
Blasorchester
stellt sich vor
Bad Dürrheim. An alle Altersklas-
sen richtet sich das Angebot des
Blasorchesters am heutigen
Mittwoch, 5. Oktober, das zur
Instrumentenvorstellung um
18.30 Uhr in das Probenlokal im
alten Rathaus in der Schulstraße
7 einlädt. Wer ein Blasinstru-
ment oder Schlagzeug lernen
möchte, ist dazu eingeladen. Alle
Instrumente, die gespielt wer-
den, dürfen heute Abend auspro-
biertwerden. nq

Am übernächsten Samstag laden die Urviecher Kinder ab 16 Uhr zum
Rübengeisterschnitzenein. Foto: Archiv

Kilbig bei der Urviecherzunft
BadDürrheim.DieUrviecherzunft
ist nicht nur an Fasnacht aktiv,
auch unter dem Jahr bietet sie ne-
ben dem Ausflug auch gesellige
Zusammenkünfte und seit Jahren
auch für Kinder im Oktober das
Rübengeisterschnitzen. Über-
nächstes Wochenende (15./16.
Oktober) lädt die Zunft der Zot-
teltiere wieder zur Kilbig in das
Vereinsheim im alten Rathaus
(Schulstraße 7) ein. Am Samstag,
15. Oktober, sind ab 16 Uhr zu-
nächst einmal die Kinder einge-
laden, die unter Anleitung Rü-
bengeister schnitzenkönnen.Die
Rüben besorgen die Urviecher,

dasWerkzeugmüssendieKinder
selbst mitbringen. Dazu gibt es
frische Waffeln für die Kinder,
Kaffee undKuchen für die Eltern.
Um 19 Uhr ist Fassanstich, da-
nach geselliger Abend mit Bier
vom Fass, Wurstsalat, gerauch-
ten Bratwürsten und Kartoffel-
salat. Am Sonntag, 16. Oktober,
geht es weiter ab 11 Uhr mit
Schlachtplatte,BiervomFassund
am Nachmittag mit Kaffee und
Kuchen. Wer einen Kuchen
spenden will, kann dies bei Ursel
Bartler unter Telefon 1313 oder
unter ursel.bartler@kabelbw.de
anmelden. nq

Naturparkmarkt mit
Verkaufs-Sonntag
Veranstaltung Die komplette
verkehrsberuhigte Innenstadt, also die
Luisenstraße und Friedrichstraße, sind am
9. Oktober für den Autoverkehr gesperrt.
Bad Dürrheim. Zum 7. Naturpark-
markt lädt der Naturpark Süd-
schwarzwald am Sonntag, 9. Ok-
tober, in die Luisenstraße. Ange-
kündigt sind 47 Erzeuger und
Händler, die Produkte aus dem
Südschwarzwald anbieten, hinzu
kommen noch Informations-
stände, zumBeispiel vondendrei
Bad Dürrheimer Nachhaltig-
keitsinitiativen „Bad Dürrheim
klimaaktiv“, Energiekarawane
und „Bad Dürrheim kippenfrei“.
Auch der Energieerzeuger Ener-
giedienst AG ist mit einem Info-
stand über Ökostrom, E-Mobili-
ty, Klimaneutralität und Nach-
haltigkeitmit vorOrt.

Produkte aus demSchwarzwald
Seit 2014 gehört Bad Dürrheim
zum Naturpark Südschwarz-
wald, dessen Aufgaben zum Bei-
spiel Naturschutz und Land-
schaftspflege sind, aber auch die
Strukturen im Gebiet des Süd-
schwarzwalds zu schützen und
gleichzeitig sinnvoll weiterzu-
entwickeln.

Dazu gehört auch „Land-
schaftspflege mit Messer und
Gabel“, also: Verbraucher anzu-
regen, von örtlichen Landwirten
Produkte zu beziehen. Dem
kommt der Naturparkmarkt
nach, wenn vielfältige regionale
Erzeugnisse wie duftende Holz-
ofenbrote, Kräutersirups, Käse
aus der Käseroute Südschwarz-
wald, Honig oder Schaffelle ge-
kauftwerden.

„Die Naturparkverwaltung
überprüft auch die Händler,
weshalb zwei Hersteller nicht
zugelassen wurden. Sie müssen
die Qualität und Herkunft der
Erzeugnisse nachweisen, unter
anderem müssen sie durch Lie-
ferscheine belegen, dass sie aus
dem Südschwarzwald kommen“,
so Bad Dürrheims Citymanager
Daniel Limberger.

Das gilt auch für das Genuss-
wägelchen der Kur- und Bäder
GmbH, für das die Kurhausküche
Maultauschen aus regionalen
Zutaten vorbereitet, also zum
Beispiel Mehl und Eier aus der
Region.

Angeboten werden von den
Erzeugern und Händlern auch
Edelbrände, Dosenwurst, Mar-
melade, Tee aus dem Wildkräu-
tergarten, Crêpes, Apfelsaft, Na-
turseifen, Wurstspezialitäten,
Liköre, Essig, Schnaps, Socken,
Topflappen, Holzspielzeug, Al-
pakawollprodukte und Keramik
fürHaus undGarten.

Daneben wird auch Kunst-
handwerk aus dem Südschwarz-
wald geboten und einige Her-
steller und Aussteller aus der Re-
gion zeigen auch Handwerks-
vorführungen. Der Naturpark-
markt ist am Sonntag von 11 bis 17
Uhr in der Luisenstraße von der
Luisenpassage bis zuMorys Hof-
buchhandlung. Zur musikali-
schen Unterhaltung treten die
Knöpflespieler aus Tennen-
bronn von 12 bis 14 Uhr in der Lu-
isenstraße auf, das Kuhglocken-
duovon 14.30 bis 16Uhr.

Kinderprogramm
Die Einzelhändler hängen sich an
dieseVeranstaltung an und laden
von 12 bis 17 Uhr zum verkaufs-
offenen Sonntag in der Innen-
stadt und dem Gewerbegebiet.
Dass sie eine Stunde später an-
fangen, liegt daran, dass der
Sonntagsverkauf nur fünf Stun-
den langdauerndarf.

In der Friedrichstraße gibt es
ein Kinderprogramm mit Hüpf-
burgen, Kinderschminken, Kin-
derfahrzeugen und Spielen, mu-
sikalisch unterhalten die „Sym-
badischen Senfoniker“ aus Vöh-
renbach. ImKurpark tritt der Bad
Dürrheimer Drehorgelspieler
Rudolf Balbach auf. hje

Bereiten sich auf den verkaufsoffenen Sonntag vor (von links) hinten
Suncica Ilic vom Schwarzwaldpavillon, Corinna von Matt von der Woll-
und Kreativecke, Gewerbevereinsvorsitzende Tamara Pfaff, Cityma-
nager Daniel Limberger und sitzend Conny Brix vom gleichnamigenWä-
schegeschäft, Roswitha Kneer vom Eine-Welt-Laden Karibuni und Hei-
keGroßvonHeikesWollstüble. Foto:Hans-JürgenEisenmann

Kirche
Bibelgespräch
und Kinderchor
Bad Dürrheim. Am Donnerstag, 6.
Oktober, lädt die evangelische
Kirchengemeinde um 20 Uhr
zum Bibelgespräch in das Haus
der Begegnung bei der evangeli-
schen Johanneskirche im Johan-
niterweg. Zuvor probt um 16.30
Uhr der Kinderchor. Am kom-
menden Sonntag heißt es um 17
Uhr imHaus der Begegnungwie-
der „Sing mit – Lobpreissingen“,
bevor dann um 19 Uhr der Laeti-
tia-Chor Furtwangen auftritt. nq


